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In den Sommermonaten gab 
es einige schöne Aktionen 
wie die Putzparade im Reit-
bahnviertel sowie die monat-
liche Blühwiesen-Begehung 
am Annenplatz. 
Aber auch Festivitäten wie 
das Rosenhoffest, das 
STAUNT-Festival oder das 
erst kürzlich stattgefundene 
Hutfestival sorgten für ein 
wunderbares und abwechs-
lungsreiches Programm in 
der Stadt. Die aktuelle Aus-
gabe des ReitbahnBoten gibt 
wie immer einen guten Über-
blick über das städtische Ge-
schehen.
Nun werden die Tage wieder 
länger, der Annenplatz er-
strahlt in bunten Farben und 
der Winter klopft schon bald 
an die Tür. 
In den letzten zwei Wo-
chen, kurz vor Redaktions-
schluss, steigen die Corona-
Infektionszahlen in der Stadt 
Chemnitz wieder an. Die so-
genannte „AHA“-Regel (Ab-
stand + Hygiene + Alltags-
maske) wird uns weiterhin 
stetig begleiten und immer 
wieder muss der Umgang mit 
der Situation neu ausgelotet 
werden.
Da das diesjährige Stadtteil-
fest nicht stattfinden konn-

Editorial
Mit frischen Ideen gemeinsam 
die Herausforderungen meistern

te, kam die Idee auf, in der 
Adventszeit das Reitbahn-
viertel mit einem lebendigen 
Adventskalender zu schmü-
cken. Diverse Stadtteilaktive 
sind mit dabei und bieten ein 
vielfältiges Programm an. 
Von einer schönen Sternen-
beleuchtung, Fensterdekora-
tion bis hin zu digitalen Tür-
chen erwartet euch verteilt 
über das Reitbahnviertel ein 
spannendes Programm. Am 
21. Dezember sind um 17 
Uhr beispielsweise alle ein-
geladen, ein kleines Licht im 
Fenster aufzustellen und so-
mit das Reitbahnviertel zum 
Leuchten zu bringen. 
Aufgrund der aktuellen Situ-
ation rund um die Corona-
pandemie wurde entschie-
den, das Adventsprogramm 
nicht in der Stadtteilzeitung 
abzudrucken. 
Immer auf dem neusten 
Stand seid ihr aber unter: 
www.reitbahnviertel.de. 
Das Redaktionsteam 
wünscht viel Freude beim 
Lesen, eine schöne Herbst- 
und Winterzeit sowie einen 
guten Start in das neue Jahr. 
Bleibt gesund und munter!

Stadtteilmanagerin 
Johanna Richter 

Es war ein fröhlicher Zug aus 
etwa 40 Leuten, der sich am 
Nachmittag des 10. August 
vom Stadtteilbüro aufge-
macht hatte, um das Reit-
bahnviertel von Schmutz und 
Unrat zu befreien. Die Bür-
gerinitiative Reitbahnviertel, 
Stadtlicht Chemnitz, Bord-
steinlobby e.V. und Students 
for future hatten sich unter 
Begleitung der „AG Musik“ 
zusammengefunden, um im 
Viertel nicht nur zu putzen, 
sondern auch auf sich und ihr 
Anliegen aufmerksam zu ma-
chen. Das war nicht zu über-
sehen und viele Passanten 
staunten nicht schlecht über 
das ungewöhnliche Bild, das 
sich ihnen an diesem heißen 

Putzparade: 
Reitbahnviertel wird durchgefegt

Foto: Johanna Richter

Nachmittag bot. Mit Kreide 
kennzeichneten die Teilneh-
menden den Müll, den ihre 
Mitstreiterinnen und Mitstrei-
ter dann aufsammelten. Da 
kam Einiges zusammen, das 
der ASR, der auch die Ge-
räte gestellt hatte, am Abend 
abholte. Nach einer musika-
lischen Rast am Viadukt fand 
ein ebensolcher Abschluss 
am Abend am Stadtteilbüro 
statt. Dort gab es auch zur 
Erfrischung Eis und Limo, das 
die GGG spendete. Die som-
merliche Putzparade wurde 
im Rahmen der Städtebauför-
derung von Bund, Ländern 
und Gemeinden über den 
Verfügungsfonds Reitbahn-
viertel gefördert. 

In der Volkshochschule im 
Tietz wird noch bis zum 18. 
Dezember die Plakatausstel-
lung „Umbruch Ost. Lebens-
welten im Wandel“ gezeigt. 23 

Plakatausstellung „Umbruch Ost. Lebenswelten im Wandel“ 
Tafeln werfen Schlaglichter 
auf 30 Jahre deutsche Einheit 
und die Veränderungen in 
Ostdeutschland. Im Zentrum 
der Schau stehen die Um-

bruchs- und Aufbruchserfah-
rungen der Ostdeutschen seit 
1990. 
Herausgeber der Exposition 
sind die Bundesstiftung Auf-

arbeitung und der Ostbeauf-
tragte der Bundesregierung. 
Die Ausstellung wird bundes-
weit in über 1.000 Städten 
und Gemeinden gezeigt.



ReitbahnBote 3stadtteile

Am 16. Oktober war ein be-
sonders emotionaler Tag für 
Chemnitz: Das Stefan-Heym-
Forum im Tietz wurde im 
Beisein von Inge Heym eröff-
net. „Ich bin fassungslos und 
sehr beeindruckt, was hier 
entstanden ist. Damit wurde 
das letzte Kapitel im Sinne 
meines Mannes geschrie-
ben“, sagte die Witwe des 
Schriftstellers, der zeit seines 
Lebens ein ambivalentes Ver-
hältnis zu seiner Heimatstadt 
hatte. Erst in den letzten Jah-
ren entspannte sich dies mit 
der Arbeit der Internationalen 
Stefan-Heym-Gesellschaft, 
die auch alle drei Jahre 
den Internationalen Stefan-
Heym-Preis auslobt, deutlich. 
Kurz vor seinem Tod im Jahr 
2001 wurde dem streitbaren 
Denker auch die Ehrenbür-
gerschaft von Chemnitz zu-
teil.
Nun hatte Inge Heym Origi-
nalmöbel und 2500 Bücher 
aus ihrem Besitz der Stadt 
geschenkt, die das im dritten 
Stockwerk in einer multimedi-
alen und modernen Ausstel-
lung der Öffentlichkeit prä-
sentiert. Der Internationale 
Stefan-Heym-Preis der Stadt 
Chemnitz und seine Preis-
trägerinnen und Preisträger 
werden ebenso vorgestellt 
wie die Internationalen Ste-

„Das letzte Kapitel wurde geschrieben“
Stefan-Heym-Forum im Tietz eröffnet

fan-Heym-Förderpreise. Die 
Exposition informiert darüber 
hinaus auch über die Arbeit 
der Internationalen Stefan-
Heym-Gesellschaft e. V.
Kernstück ist jedoch die Ar-
beitsbibliothek von Stefan 
und Inge Heym. Auf dem 
Schreibtisch liegt die mar-
kante Brille, steht eine Eri-
ka-Schreibmaschine neben 
einer originellen Schreib-
tischgarnitur aus Messing 
und das Originalmanuskript 
zu „5 Tage im Juni“. Dieses 
Werk befasst sich kritisch mit 
den Geschehnissen um den 
Arbeiteraufstand am 17. Juni 
1953 in der DDR, erschien 
jedoch erst 1974 in der BRD, 
bevor es 1989 in der DDR 
verlegt wurde. 
„Mit der Stefan-und-Inge-
H ey m - A r be i t sb ib l i o t hek 
wurde ein bedeutender Teil 
der deutschen Literaturge-
schichte öffentlich sichtbar in 
Chemnitz“, betonte Oberbür-
germeisterin Barbara Ludwig 
auf der Pressekonferenz zur 
Eröffnung. Zugleich wies sie 
darauf hin, dass das Forum 
nicht als Museum zu verste-
hen ist, sondern ein leben-
diger Ort sein soll, an dem 
man sich zu Stefan Heym, 
seinem Leben und Wirken 
jederzeit informieren kann. 
Die Ausstellung ist jederzeit 

zu den Öffnungszeiten der 
Stadtbibliothek zugänglich, 
das Arbeitszimmer nach An-
meldung. Von den rund 2500 
Werken sind 1500 in der Ar-
beitsbibliothek ausgestellt, 
etwa 1000 weitere befinden 
sich im Magazin. Alle Titel 

werden künftig im Katalog 
der Stadtbibliothek nachge-
wiesen und können über den 
Onlinekatalog unter www.
stadtbibliothek-chemnitz.de 
recherchiert werden. Ergänzt 
wird das Ensemble durch 
einen multifunktionalen Ver-
anstaltungs- und Schulungs-
bereich mit etwa. 30 Plätzen. 
Dieser kann für
den Schulunterricht, für Stu-
dienzwecke, für Vorträge und 
Veranstaltungen genutzt wer-
den.
Die Gesamtkosten für das 
Stefan-Heym-Forum belau-
fen sich auf 250.000 Euro. 
Finanziert wurde es gemein-
schaftlich aus Mitteln der 
Stadt Chemnitz, der Ostdeut-
schen Sparkassenstiftung 
und der Sparkasse Chemnitz. 

Stefan Heym erhielt 2001 
die Ehrenbürgerschaft seiner 
Heimatstadt Chemnitz.

Rund 1500 Werke aus dem Besitz von Stefan Heym stehen in 
den Regalen der nachgebildeten Arbeitsbibliothek.

Inge Heym erläutert am Originalmanuskript die Entstehungs-
geschichte von „5 Tage im Juni“.

Anfragen und Terminvereinbarungen für Führungen:
Geschäftsstelle Internationale Stefan-Heym-Gesellschaft e.V.
Mail: heym-gesellschaft@stadt-chemnitz.de
Telefon: 0371 488-4117 (Mo – Mi 9 – 13 Uhr)

Neben verschiedenen Artefakten aus dem Besitz von Stefan 
Heym sind in der multimedialen Ausstellung auch seine Werke 
zu sehen.
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Seit Oktober hat das Infozentrum „Chemnitzer Bahnbo-
gen“ im Wirkbau (1. Obergeschoss, Zugang über Lothrin-
ger Straße 11, direkt an der Toreinfahrt, gegenüber dem 
Pförtner) wieder für Sie geöffnet. 
Folgende Termine sind dieses Jahr noch geplant:
	 Dienstag, 3. November, 14 bis 18 Uhr
	 Dienstag, 8. Dezember, 14 bis 18 Uhr
Bitte beachten Sie die Hygiene- und Sicherheitsvorgaben 
vor Ort. Im Infozentrum sind maximal sechs Personen 
gleichzeitig zugelassen. Um eine Anmeldung unter chem-
nitzerbahnbogen@deutschebahn.com wird gebeten. Bitte 
schildern Sie Ihr Anliegen gern vorab.
Informationen zum Projekt erhalten Sie außerdem im Bau-
infoportal der Deutschen Bahn unter 
https://bauprojekte.deutschebahn.com/p/chemnitzer-
bahnbogen

Quelle: Deutsche Bahn

Die Bauarbeiten am ersten 
Abschnitt des Bahnbogens 
sind im vollen Gange. Das 
Viadukt an der Annaberger 
Straße wird dank des En-
gagements der Chemnitze-
rinnen und Chemnitzer er-
halten bleiben. Über diesem 
großen Erfolg sollte jedoch 
nicht vergessen werden, was 
unserem Stadtbild verloren-
geht. Denn die anderen histo-
rischen Brücken sind schon 
zum größten Teil abgerissen 
worden und werden durch 
Neubauten in der Standard-
bauweise „Walzträger in Be-
ton“ ersetzt. Damit wurden 
bereits viele wertvolle Denk-
male zerstört, 
an die künftig lediglich mittels 
einzelner, punktuell vorge-
setzter bisheriger Brücken-
teile erinnert werden soll. Auf-
gesetzte Lärmschutzwände 
werden dem Stadtbild sicher 
nicht zum Vorteil gereichen.
Dem früheren Südbahnhof 
ist bei diesem Umbau des 
Bahnbogens eine Rolle zuge-
dacht, die ihn nur noch als 
„kleine Verkehrsstation“ be-
handelt. Im Jahre 1908 hatte 
das Chemnitzer „Südviertel“ 
seinen eigenen Bahnhof er-
halten, der die Strecken nach 
Zwickau-Werdau und Aue-
Adorf verband. 
Wenig erinnerte nach der 
Vernachlässigung der letzten 
Jahre noch an dieses einst 
repräsentative Gebäude, 

Südbahnhof: Arkadenräume bewahren

von dem immerhin ein Teil 
durch den Club „transit“ eine 
Neubelebung erfahren hat. 
Nachdem 2004 die hölzerne 
Überdachung des „Auer“ 
Bahnsteigs abgerissen und 
dieser 2018 für den Perso-
nenverkehr geschlossen wur-
de, verschwindet jetzt auch 
das historische Dach vom 
Bahnsteig der „Zwickauer“ 
Strecke. Was laut Projekt 
übrigbleibt, ist ein neuer 
Mittelbahnsteig mit Warte-
häuschen für die Dresden-
Zwickauer Strecke, der neue 
Treppenzugänge zur Berns-
dorfer und Reichenhainer 
Straße erhält. Dabei wird der 
Zugang von der Bernsdorfer 
Straße mit einem Aufzug aus-
gestattet und somit barriere-
frei gestaltet.
Nach dem Umbau, wie ihn die 

DB Netz AG vorsieht, wird es 
jedoch den Zugang und die 
Räume des Bahnhofes an der 
Südbahnstraße nicht mehr 
geben. Sie sollen unwieder-
bringlich mit Blähbeton ver-
füllt werden. Mit einer als At-
trappe aufgemalten Tür und 
entsprechenden Fenstern 
soll die historische Ansicht 
gewahrt werden. Derartige 
planerische Überlegungen 
werden der auch für die 
Deutsche Bahn geltenden 
Verpflichtung zum Erhalt 
von Denkmalen nicht im 
Entferntesten gerecht! Der 
derzeitige Stand des Bau-
vorhabens ließe noch bes-
sere Lösungen zu. Deshalb 
versucht der Viadukt e.V. ge-
meinsam mit der Stadt Chem-
nitz, die DB Netz AG zum 
Umdenken zu bewegen, und 
bittet sie, den Zugang und die 
Räume an der Südbahnstra-
ße zu erhalten.
Erfreulicherweise investieren 
heute wieder Privatpersonen 
im Umfeld des Südbahnhofes. 
Häuser werden aufwän-
dig saniert, Geschäfte und 
kleine Gaststätten wurden 
bereits eröffnet. Die bahn- 
eigenen Räume an der Süd-
bahnstraße zu erhalten wäre 
ein großartiger Beitrag, mit 
dem auch die Deutsche Bahn 
diese Entwicklung weiter be-
fördern könnte. So handelt es 
sich bei ihnen doch um echte 
Kult(ur)räumlichkeiten, die so 
viele Chemnitzerinnen und 
Chemnitzer mit fröhlichen 
Abenden und durchtanzten 
Nächten in Verbindung brin-

gen. Eine Jugend- oder Mu-
sikklubnutzung käme dabei 
genauso infrage wie eine 
Fahrradabstell-, Ausleih- und 
Servicestation, Gastronomie 
oder Einzelhandel. Dafür 
spricht auch die inzwischen 
erreichte Situation, dass der-
zeit nahezu alle erdgeschos-
sigen Gewerbeflächen im 
Umfeld vermietet sind. Dieser 
beachtliche Zustand zeigt 
das Potential und die positive 
Entwicklung des Standortes 
„Südbahnhof“, die auch eine 
leichte Vergabe der Stuben 
unter der Eisenbahn erwar-
ten lässt. Natürlich beflügelt 
obendrein die günstige Lage 
- mittig zwischen dem fuß-
läufig gut erreichbaren Cam-
pus der Universität und der 
Chemnitzer Innenstadt gele-
gen - die Revitalisierung des 
Bahnhofsumfeldes zu einem 
beliebten Ort für gesellschaft-
liche Aktivitäten.
Anfang des Jahres haben eini-
ge mit uns in Verbindung ste-
hende Personen des angren-
zenden Wohnviertels eine 
dazu passende Idee im Zuge 
der laufenden Kulturhaupt-
stadtbewerbung eingebracht. 
Sie zielt darauf ab, die in-
zwischen über verschiedene 
Förderungen entstandenen 
Erfolge und Verbindungen 
der örtlichen Beteiligten aus-
zubauen. In dem Rahmen soll 
auch die nähere Umgebung 
unter weiterem Gebrauch von 
möglichen Unterstützungs-
programmen belebt und für 
die Zukunft gestaltet werden. 
Davon wiederum wird auch 
die Vermarktung der heutigen 
Gewölberäume profitieren, 
die als einzige Lokalität auf 
der südlichen Straßenseite 
von Görres- und Südbahn-
straße von besonders hoher 
Bedeutung sind.
Am 15. Oktober wurde das 
Informationszentrum „Chem-
nitzer Bahnbogen“ der Deut-
schen Bahn im Wirkbau wie-
dereröffnet. Wir rufen alle 
Chemnitzerinnen und Chem-
nitzer auf, sich über das Pro-
jekt zu informieren und sich 
kritisch in den weiteren Pro-
zess einzubringen.

Viadukt Chemnitz e.V.

Foto: Weingart

Wiedereröffnung Infozentrum 
„Chemnitzer Bahnbogen“



ReitbahnBote 5stadtteile

Die Bürgerinitiative Viadukt 
e.V. erhält in diesem Jahr 
die Silberne Halbkugel des 
Deutschen Preises für Denk-
malschutz. Die Ehrung ist 
die höchste Auszeichnung 
für ehrenamtliches Engage-
ment, die es auf dem Gebiet 
des Denkmalschutzes in 
Deutschland gibt, sie wird 
am 23. November in Berlin 
vergeben.
Der Viadukt e.V. - Verein 
zur Nutzung des baulichen 
Erbes der Industrialisierung 
Chemnitz - erhält die Aus-
zeichnung für sein Engage-
ment um die Rettung des 
Chemnitzer Eisenbahnvia-
duktes. Die Deutsche Bahn 
AG als Eigentümerin der 
Brücke hatte beim Ausbau 
des Chemnitzer Bahnbo-
gens zunächst einen Abriss 
der Brücke und Ersatz durch 
einen Neubau geplant. Seit 
dem Jahr 2013 setzte sich 
der Verein für die Rettung 
des Viadukts ein.
„Engagement, Mut, Kre-

In den ersten neun Monaten 
dieses Jahres hat die Steu-
erungsgruppe der Bürger-
plattform Chemnitz-Mitte 24 
Projektanträge positiv be-
schieden. Ein Projektträger 
zog seinen Antrag für einen 
ökologischen Aktionstag auf 
dem Brühl Ende April zurück. 
Viele Feste, Festivals oder 
Bildungsangebote für die 
Chemnitzerinnen und Chem-
nitzer konnten nicht wie ur-
sprünglich geplant stattfin-
den. Dennoch zeigten die 
Antragstellenden im Umgang 
mit der Situation rund um Co-
vid 19 viel Kreativität und fan-
den Lösungen, um ihre Ideen 
doch umsetzen zu können.
So gab es im Rahmen des 
STAUNT-Festivals Anfang 

Coronabedingt fanden alle 
Aktivitäten der Bürgerinitia-
tive Reitbahnviertel  in den 
letzten Monaten unter freiem 
Himmel statt.
Schwerpunkt unserer Arbeit 
war dabei die Pflege der Blüh-
wiese auf dem Annenplatz.
Gemeinsam mit der Stadtteil-
managerin Johanna Richter 
haben wir immer am letzten 
Donnerstag des Monats eine 
Begehung der Blühwiese für 
die Öffentlichkeit organisiert. 
Mit Unterstützung der Kol-
leginnen und Kollegen vom 
Saatgutgarten Sonnenberg 
konnte dabei viel Wissen 
über die Nützlichkeit von in-
sektenfreundlichen Gräsern 
und Pflanzen vermittelt wer-
den, die man allgemein als 
„Unkraut“ bezeichnet. Dies 
wurde von der Öffentlichkeit 
gut angenommen. Leider 
mussten wir aber feststellen, 
dass manche Menschen den 
Annenplatz und besonders 
die Blühwiese als ihren Müll-
abladeplatz betrachten. Mit 
dem Wohngebiets-Putz am 
10. August konnte gemein-
sam mit unseren Freunden 
vom „Stadtlicht Chemnitz“ 
viel Müll vom Annenplatz und 
der Blühwiese entfernt wer-
den. Zur letzten Begehung 
der Blühwiese am 24. Sep-

Bürgerplattform Chemnitz-Mitte
Noch Mittel aus dem Bürgerbudget verfügbar

September eben viele klein-
teilige Veranstaltungsfor-
mate. Die Musikmeile bot 
einen Livestream aus dem 
Musikkombinat an und so 
manch ursprünglich für In-
nenräume geplantes Angebot 
wurde eben kurzerhand an 
die frische Luft verlegt.
Dennoch ist das Bürgerbud-
get für das Jahr 2020 noch 
nicht gänzlich aufgebraucht. 
Es lohnt sich also, Ideen ein-
zubringen. 
Um eine Förderung zu erhal-
ten, muss ein Projekt im Stadt-
gebiet Chemnitz-Mitte, also 
in den Stadtteilen Zentrum, 
Bernsdorf, Lutherviertel, Ka-
pellenberg oder Altchemnitz 
durchgeführt werden, zeitnah 
eine Verbesserung bewirken 

menarbeit, der Verbesserung 
des öffentlichen Raumes, der 
Image-Aufwertung der Stadt-
teile oder der Unterstützung 
stadtgebietsbezogener Akti-
vitäten dienen.
Es ist eine Förderung bis zu 
100 Prozent möglich. Die För-
derhöhe pro Einzelprojekt be-
trägt durchschnittlich um die 
2.000 Euro. Anträge können 
noch bis zum 15. November 
gestellt werden. Die Antrags-
formulare können auf der In-

und nachhaltig 
sein. 
Dabei sollte das 
Projekt der Ver-
besserung des 
gesellschaftlichen 
Zusammenlebens 
und der Zusam-

Neues von der Bürgerinitiative Reitbahnviertel (BIRV)
tember wiederholten wir die-
se Aktion.
Wir erwarten sowohl vom 
Grünflächenamt Chemnitz 
mit dem Aufstellen von zu-
sätzlichen Müllbehältern als 
auch von den Bürgerinnen 
und Bürgern mehr Engage-
ment bei der Reinhaltung des 
Annenplatzes und der Blüh-
wiese. Auch 2021 werden wir 
das Projekt „Blühwiese“ wei-
ter betreuen.
Unser langjähriges Projekt 
„Bürger-Kulturtreff“ wird nach 
der Corona-Pause ab Januar 
2021 wieder neu erstehen. 
Nach Absprache mit dem  
„Stadtlicht Chemnitz“ können 
wir unter Einhaltung der ak-
tuellen Hygieneregeln wieder 
Veranstaltungen in der Reit-
bahnstraße 82 durchführen. 
Die erste Veranstaltung findet 
am 21. Januar 2021, 17 Uhr, 
statt. Reiner Goldammer wird 
einen Reisebericht „Gran-
dioses Skandinavien Teil II 
– Norwegen und Dänemark“ 
halten. Am 18. Februar hält 
Yvonne Weber ihren wissen-
schaftlichen Vortrag „Medi-
tation“, ebenfalls 17 Uhr. Alle 
Veranstaltungen  finden we-
gen der Pandemie-Problema-
tik unter Vorbehalt statt. Der 
Eintritt ist frei.
Es werden auch weiterhin 

engagierte Bürgerinnen und 
Bürger als Mitstreiter gesucht, 
um die anstehenden Aufga-
ben bewältigen zu können.

Kontakt: Stadtteilbüro Innen-
stadt, Reitbahnstraße 32, Te-
lefon: 0371/6664962.

Frank Stolper, BIRV

ativität und Sachverstand 
der Mitglieder des Vereins 
haben zur Rettung dieses 
technischen Denkmals ent-
scheidend beigetragen. Ich 
freue mich, dass dieses En-
gagement nun so prominent 
gewürdigt wird“, sagte Sach-
sens Staatsminister für Re-
gionalentwicklung, Thomas 
Schmidt. Nach langwierigen 
Diskussionen hatte das Ei-
senbahnbundesamt die DB 
AG im Jahr 2018 verpflich-
tet, das Eisenbahnviadukt 
zu erhalten, zu ertüchtigen 
und denkmalgerecht zu sa-
nieren. 
Das Viadukt ist nicht nur 
ein imposantes technisches 
Bauwerk und ein Denkmal 
der Leistungsfähigkeit der 
westsächsischen Industrie-
region Chemnitz-Zwickau 
um das Jahr 1900, es prägt 
auch in besonderer Weise 
das Stadtbild. Seit fast 20 
Jahren ist es in der Denk-
malliste der Stadt Chemnitz 
verzeichnet.

Bürgerinitiative Viadukt e.V. erhält 
Deutschen Preis für Denkmalschutz

ternetseite buergerplattform-
chemnitz-mitte.de abgerufen 
werden.
Bei Fragen rund um die Mög-
lichkeiten des Bürgerbudgets 
steht Jacqueline Drechsler, 
Koordinatorin der Bürgerplatt-
form Chemnitz-Mitte, gern te-
lefonisch unter 0371-666 49 
62 oder per Mail: jacqueline.
drechsler@awo-chemnitz.de 
beziehungsweise auch per-
sönlich, nach vorheriger Ab-
sprache, zur Verfügung. (JD)
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Am 11. September erfreute 
das Rosenhoffest bei be-
stem Spätsommerwetter 
Passanten und Anwohner 
gleichermaßen. Unter Pan-
demiebedingungen, also mit 
Zugangsregeln und ausrei-
chendem Abstand, fanden 
Musik und Unterhaltung, kre-
ative und sportliche Aktivi-
täten sowie unterschiedliche 
Gaumenfreuden reichlich 
Zuspruch. So gab es Gesang 
und Tanz, Bogenschießen mit 
dem Miteinander statt Gegen-
einander e.V., Kreidesprühak-
tionen des Buntmacher*innen 

Am 14. September wurden 
zwei ausgewachsene Lin-
den, eine Sommer- und eine 
Krim-Linde, im Alter von 

Neue Johannisvorstadt: zwei ausgewachsene Linden verpflanzt
etwa 25 Jahren von der Bau-
fläche „Neue Johannisvor-
stadt“ in den Park der Opfer 
des Faschismus, genauer in 

die Baumreihe entlang der 
gleichnamigen Straße,
verpflanzt. Diese Baumreihe 
besteht bereits aus Winter- 
und Sommerlinden. 
Die Baufelder 5 und 6, am 
TIETZ,  wurden an die HAN-
SA Real Estate Beteiligungs 
AG verkauft. In einem städ-
tebaulichen Vertrag wurden 
unter anderem der Erhalt 
beziehungsweise die Herstel-
lung von Grünflächen festge-
halten. Es wurde vereinbart, 
dass nicht alle Gehölze des 
Platzes gefällt werden, son-
dern zwei verpflanzt werden 
sollen.
Bevor ein Großbaum mit 
einem Stammdurchmesser 
von über 30 cm verpflanzt
werden kann, müssen fol-
gende Maßnahmen getroffen 
werden:
•    Freigraben des Wurzelbal-
lens mit sauberen Schnitten 
der Wurzeln,
•    Ausgleichende Schnitt-
maßnahmen in der Krone,

•    Baumverankerung zur Si-
cherstellung der Standsicher-
heit,
•    Regelmäßiges Wässern 
und Düngen.
Dabei werden Feinwurzeln 
der Gehölze zum Wachsen 
angeregt, wodurch eine gute 
Vorbereitung auf den neu-
en Standort gegeben wird. 
Durch den leicht beschat-
teten Neustandort und eine 
dreijährige Anwuchspflege ist 
ein Erfolg absehbar – in der 
Regel werden diese Groß-
baumverpflanzungen zeitlich 
während der Vegetationsru-
he der Gehölze (ab Oktober) 
durchgeführt. 
Alle notwendigen Maßnah-
men der Großbaumverpflan-
zung wurden durch die Firma 
Kranstöver & Wolf GmbH 
aus Großpösna bei Leipzig 
durchgeführt. Die Gesamtko-
sten belaufen sich auf etwa 
28.000 Euro, die der Investor 
übernahm.

Foto: Johanna Richter

Rosenhoffest erfreute Anwohner und Passanten
e.V., einen Informationsstand 
der GGG, Textilgestaltung 
für Groß und Klein, Floh- und 
Kreativmarkt, Glücksrad, die 
Kugelbahn des MEC Fran-
kenberg e.V., den mobilen 
Kinderproberaum des Band-
büros, die Skaterrampe des 
Alternativen Jugendzen-
trums, Seifenblasen und das 
Projekt „SinnReich“ des Wei-
ßen Stock e.V. zu erleben. 
So war es ein informativer 
und unterhaltsamer Freitag-
nachmittag, der für Alt und 
Jung etwas Schönes und Un-
terhaltsames bereithielt.

Dietmar Berger vom Vereinsvorstand sorgte mit Armbändern 
dafür, dass der Besucherstrom reguliert werden konnte.

Die Strickgruppe des Bürgerhauses City hatte allerlei Selbst-
gemachtes und den einen oder anderen Rat für Interessierte 
im Angebot.

Auf der Skaterrampe des Alternativen Jugendzentrum (AJZ)  
ging die Post ab.
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An der Annen-
schule probt  seit 
September wie-
der regelmäßig 
dienstags ab 15 
Uhr eine offene 
Orchester AG. 
Ziel ist die Teil-
nahme am 19. 
Kinder und Ju-
gendorchester-
treffen, das im 
Juni 2021 in Bran-
dis bei Leipzig 
stattfindet. 
Dieses kosten-
lose Angebot ist 
ein Kooperations-
projekt zwischen 

Für die Klassen 3 und 4 der 
Annenschule Grundschule 
wurde am 18. und 25. Sep-
tember eine Stadtteilrallye 
in Form eines Wandertages 
durchgeführt. Ziel hierbei war 
es, den Stadtteil Reitbahn-
viertel mit seinen kulturellen 
Möglichkeiten, Jugend und 
Freizeitangeboten, Bildungs-
einrichtungen sowie auch den 
Einzelhandel kennenzulernen. 
Viele Akteure im Stadtteil Reit-
bahnviertel haben sich bereit 
erklärt, die Stadtteilrallye für 
die Kinder der Annenschule 
Grundschule interessant und 
aktiv mitzugestalten. 
Mit Hilfe von Kartenarbeit und 
Rätseln konnten die Schüle-
rinnen und Schüler ihre Route 
herausarbeiten und zu ihren 
Stationen gelangen. Dazu 
gehörte das Fahrradgeschäft 
„Radschlag“. Hier erfuhren 
die Schüler Wissenswertes 
zum Thema Fahrrad. Dabei 
wurden den Kindern verschie-

Die Kinder- und Jugend-
stiftung „Johanneum“ blickt 
in diesen Tagen auf eine 
165-jährige Erfolgsgeschich-
te zurück. Was im vorletzten 
Jahrhundert mit der Grün-
dung eines Kinderheims für 
sittlich verwahrloste Kinder 
durch den Privatmann Carl 
C. Hübner begann, wird bis 
in das heutige Jahrhundert 
fortgeführt. Anlässlich dieses 
Jubiläums übergab die Kin-
der- und Jugendstiftung „Jo-
hanneum“ 165 Schultüten an 

Stadtteilrallye durch das Reitbahnviertel
dene Fahrradtypen mit ihren 
Unterschieden aufgezeigt.
Eine weitere Station war das 
Schauspielhaus Chemnitz, 
bei dem die Kinder über The-
ater- und Bewegungsspiele 
sowie ein Quiz mehr über das 
Theater in Erfahrung bringen 
konnten.
Weiter ging es zum Agricola 
Gymnasium. Dort erlebten die 
Kids hautnah, wie ehemalige 
Schülerinnen und Schüler der 
Annenschule Grundschule 

ihre Zeit auf dem Gymnasium 
erleben und ihr Können prä-
sentierten. Dies kam sehr gut 
an.
Eine weitere Station unserer 
Rallye war die Jugendkirche 
mit ihrem offenen Kinder- und 
Jugendfreizeitangebot. Dort 
waren das Frühstück und die 
selbstgemachte Limonade die 
Highlights.
Die letzte Station unserer Ral-
lye war das Archäologische 
Museum (SMAC) in Chemnitz. 

Bei einer Führung erlebten die 
Teilnehmenden das Thema 
Museum und Geschichte so-
wie das Kaufhaus Schocken 
als Kaufhaus am Modell und 
dessen Veränderung im Rah-
men des Museumumbaus. 
Am Ende der Stadtteilral-
lye knackten die Schüler mit 
einem Rätsel die Stadtteil-
Schatztruhe und erfreuten 
sich an deren Inhalt.
Ein großes Dankeschön geht 
hierbei an die tollen Akteure 
aus dem Stadtteil, die sich 
kreativ und informativ sehr 
viel Mühe gegeben hatten, um 
den Kindern der Annenschule 
Grundschule einen interes-
santen und aktiven Wander-
tag zu ermöglichen. Die Schü-
ler nahmen den Wandertag 
mit voller Begeisterung wahr 
und freuen sich auf eine Fort-
setzung.

Text/Foto: 
Schulsozialarbeiterin  

Silvana Pfaff 

165 Jahre – 165 Schultüten für 
eine erfolgreiche Zukunft

sozial benachteiligte Kinder 
der Stadt Chemnitz. Darüber 
durften sich auch die Erst-
klässlerinnen und Erstkläss-
ler der Annenschule-Grund-
schule freuen.
Frau Stoepel, Klassenlehre-
rin der Klasse 1 (Foto), nahm 
symbolisch die Schultüten 
für die Schülerinnen und 
Schüler der Annenschule-
Grundschule entgegen. Auf 
diese Weise wurde der 1855 
geprägte Stiftungsgedanke in 
die Gegenwart getragen.

Blasinstrument oder auch mit 
Bass oder Schlagzeug haben. 
Instrumente können den Teil-
nehmenden zur Verfügung 
gestellt werden. Ermöglicht 
wird dieses Projekt durch För-
dermittel aus dem Programm  
„Kultur macht stark“.

Kostenloses Angebot 
für alle: offenes Orchester

Annenschule, dem 1. Jugend-
blasorchester Chemnitz und 
dem Stadtteilmanagement im 
Reitbahnviertel. Es richtet sich 
vor allem an  Kinder und Ju-
gendliche ab etwa der 5. Klas-
se, die idealerweise schon 
erste Erfahrungen mit einem  
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In diesem Jahr ist alles an-
ders. Überall. Auch die Kul-
turszene muss sich den ak-
tuellen Gegebenheiten mit 
viel Fantasie, Mut und Ge-
duld anpassen. Große Ver-
anstaltungen mit tausenden 
Menschen auf engem Raum 
kann es 2020 leider nicht ge-
ben. Das beliebte Hutfestival 
ging deshalb auf Reisen und 
brachte vom 9. bis 11. Okto-
ber die Straßenkunst direkt 
zu den Menschen. 43 Spiel-
orte standen auf dem Pro-
gramm: Von Annaberg bis 
Zwickau, von Grundschule 
bis Seniorenresidenz, von 
Gartensparte bis Fußball-
verein, von Bauernhof bis 
Marktplatz. An jedem dieser 
Orte zauberte das Hutmobil 
für 30 bis 60 Minuten mit un-
terschiedlichen Künstlerinnen 
und Künstlern aus nah und 
fern Straßenkunst aus dem 
Hut. Insgesamt waren sieben 
Hutmobile unterwegs. Trotz 
kühler Temperaturen und ei-
niger Regenschauer kamen 

Das diesjährige Hutfestival war mit verschiedenen Auftritten 
an mehreren Orten im Stadtzentrum zu erleben. Mit dabei wa-
ren Alex Mihajlovski und Noah Chorny. Alex Mihajlovski aus 
Dänemark und seine Marionettenpuppe Barti (linkes Foto) tou-
ren quer durch Europa und begeisterten auch die kleinen und 
großen Zuschauer auf der Inneren Klosterstraße.
Stangenakrobat und Comedy Artist Noah Chornys Spezialge-
biet ist die 2000 Jahre alte chinesische Kunst der vertikalen 
Stangenakrobatik. So erklomm er auf dem Jakobikirchplatz ei-
nen fünf Meter hohen Mast auf atemberaubende Weise, dass 
den Zuschauern der Atem stockte und ein Raunen durch die 
staunende Menge ging.

Stadtmöbel, wie Sitzgelegen-
heiten im öffentlichen Raum, 
müssen nicht immer langwei-
lig sein. Was passiert, wenn 
Funktionalität auf Kunst trifft? 
Genau dies war die Idee des 
Projektes „Stadtmöblierung 
meets Streetart“. Es soll im 
Sinne der Bewerbung zur 
Kulturhauptstadt Europas 
gezeigt werden, dass Kultur 
nicht nur mit Theater, Museen 
und Hochkultur verbunden 
wird, sondern sich auch direkt 
in den Lebensraum der Men-
schen einfügen kann – Kunst, 
verbunden mit dem Alltäg-
lichen, Kunst für Groß und 
Klein. Ein überraschender 
Farbtupfer im Stadtbild, der 
zum Entdecken, Verweilen, 
Fotografieren und Posten ver-
locken soll.
Übergeordnetes Ziel war, ein 
geschlossenes Konzept zu 
entwickeln, markante Ob-
jekte der Stadtmöblierung 
durch internationale Künstler 
der Urban Art-Szene fertigen 

Chemnitz hatte den Hut auf
Drei Tage lang Straßenkunst an unterschiedlichen Plätzen

20 bis 510 Menschen an den 
verschiedenen Spielorten zu-
sammen. Man sah in lächeln-
de Gesichter und viele krea-
tive, selbstgebastelte Hüte. 
Rund 8.500 Gäste zählte das 
charmante und etwas andere 
„mobile“ Festival unter den 
besonderen Bedingungen. In 
diesem Umfang und Format 
gab es in der Region und für 
die Region noch kein ver-
gleichbares Festival. 
Chemnitzerinnen und Chem-
nitzer konnten im Vorfeld Vor-
schläge für die Spielorte ein-
reichen. Gesucht wurden bis 
zu 20 Spielorte in Chemnitzer 
Stadtteilen. Dies konnte ein 
Lieblingsort, ein Wunschort 
oder ein unentdeckter, unge-
wöhnlicher Ort in Chemnitz 
sein, der durch Straßenkunst 
belebt werden sollte. Die rund 
50 Einreichungen wurden ge-
prüft und daraus geeignete 
Auftrittsorte für die Hutreise 
ausgewählt. Das nächste 
Hutfestival soll vom  28. bis 
30. Mai 2021 stattfinden.

Neue Stadtmöbel: Kunst trifft auf Funktionalität
zu lassen und einen Katalog 
verschiedener funktionaler 
Objekte mit dem Aspekt der 
regionalen Fertigung und 
Aufstellung zu erstellen. 
Im Auftrag der GGG fanden 
sich im Sommer verschiedene 
Streetart-Künstler in Chem-

nitz zusammen, tauchten in 
die Stadt ein und besuchten 
verschiedene Orte, die von 
Bürgerinnen und Bürgern als 
zu gestaltende öffentliche 
Plätze im Zusammenhang 
mit der Bewerbung zur Kul-
turhauptstadt Europas 2025 

vorgeschlagen wurden. Un-
ter ihnen waren Freundewerk 
aus Mülsen, Tomislav Topic 
aus Berlin, Frank Baltasar 
Heim aus Chemnitz, Sat One 
aus München, Zone 56 aus 
Glauchau, Guido Günther 
von Rebel Art aus Chemnitz 
und Zedz aus Amsterdam. 
Aus einem gemeinsamen Ar-
beitsprozess entstanden ver-
schiedene Entwürfe kunst-
voller Stadtmöbel, von denen 
nun einige zu sehen sind.
Die Regenbogenbänke von 
Tomislav Topic aus Berlin 
findet man bereits im Stadt-
hallenpark sowie im Uferpark 
nahe dem Schloßteich. Pas-
santen können hier selbst 
entscheiden, wie sie das 
Kunstobjekt nutzen möch-
ten, ob als Sitzgelegenheit, 
Lehne, Schattenplatz oder 
einfach nur als markanten 
Treffpunkt. 
Geplant ist, weitere dieser 
Stadtmöbel in Chemnitz auf-
zubauen. 

Regenbogenbank von Tomislav Topic aus Berlin im Stadthal-
lenpark. Foto: Franziska Fiedler
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16 Stolpersteine wurden am 
Montag, dem 5. Oktober, in 
Chemnitz neu verlegt. Damit 
sind es nun insgesamt 232 
Stolpersteine in der Stadt.
Seit mehr als 27 Jahren er-
innern Stolpersteine in ganz 
Europa an Menschen, die 
Gräueltaten von Nationalso-
zialisten ausgesetzt waren. 
Die vom Kölner Künstler 
Gunter Demnig ins Leben 
gerufene Initiative wird auch 
von der Stadt Chemnitz un-
terstützt. Seit 2007 werden 
Stolpersteine in Erinnerung 
an Menschen, die unter der 
Verfolgung des NS-Regimes 
gelitten haben oder ermordet 
wurden, in Chemnitz verlegt. 
Die ersten beiden Stolper-
steine wurden am 5. Oktober 
an der Theaterstraße 40 für 
Heinrich Guttmann und Ilse 
Guttmann verlegt.
Der Kaufmann Heinrich Gutt-
mann wurde am 24. Novem-
ber 1892 geboren. Salo Gutt-
mann, sein Vater, hatte sich 
in der Stadt als Inhaber eines 

Der Chemnitzer Rotary-
Club hat am 13. September, 
dem Tag des offenen Denk-
mals, am Roten Turm wieder 
„Große ChemnitzerInnen“ 
geehrt. Die Wahl fiel neben 
Carl-Gottlieb Haubold auf die 
Schriftstellerin Irmtraud Mor-
gner.
Gedenktafeln für beide wur-
den in den Fußweg am Roten 
Turm eingelassen. In den 
Fußweg am Wall sind inzwi-
schen rund 30 Platten ein-
gelassen, die an Chemnitzer 
Persönlichkeiten erinnern. 
Jedes Jahr sollen zwei wei-
tere hinzukommen. Die Ver-
legung findet traditionell am 
Tag des offenen Denkmals 
statt.

Carl Gottlieb Haubold 
(* 20. März 1783 in Auers-
walde; † 18. Mai 1856 in 
Rochlitz) war ein deutscher 
Unternehmer. Er gilt als Va-
ter des Chemnitzer Maschi-
nenbaus und Gründer der 
nach ihm benannten Hau-
boldwerke (später ERMAFA). 
Ihm gelang es als erstem 

Stolpersteine an der Theaterstraße 40 verlegt
Textilgeschäftes einen Na-
men gemacht. Anfang 1928 
ging Guttmann in Breslau die 
Ehe mit Ilse Cohn ein. In den 
1920er Jahren engagierte er 
sich innerhalb der Deutschen 
Liga für Menschenrechte 
in Chemnitz. Im Frühjahr 
1933 wurde er deswegen in 
„Schutzhaft“ genommen. Der 
Polizeipräsident riet ihm, das 
Land zu verlassen. Gerade in 
dieser Zeit wurde jedoch sein 
Sohn Werner geboren. Gutt-
mann emigrierte 1934 nach 
Mailand. Ehefrau und Sohn 
folgten ihm vier Jahre später. 
Ab 1939 lebte die Familie in 
Palästina. 1958 kehrten die 
Eheleute nach Deutschland 
(West) zurück. Bis zu ihrem 
Tode lebten Heinrich und 
Ilse Guttmann in Frankfurt 
(Main).
Die Patenschaft für den Stol-
perstein, der an Heinrich 
Guttmann erinnert, hat eine 
Schulklasse des Georgius-
Agricola-Gymnasiums über-
nommen. Schüler des Gym-

nasiums aus den Klassen 
8/2; 9/1, 9/2, 9/3 und 11/2 
gestalteten eindrucksvoll mit 
Musikbeiträgen, Gedichten, 
dem Verlesen der Biografie 

der Eheleute Guttmann und 
eigenen Gedanken zur Be-
deutung der Stolpersteine für 
die Gegenwart die Veranstal-
tung auf der Theaterstraße.

Gedenktafeln für Morgner und Haubold am Roten Turm
Chemnitzer Maschinenbauer, 
seine Produktionsstätte über 
die Stufe der Manufaktur zur 
Fabrik zu entwickeln. Sein 
Unternehmen war zudem für 
die Rekrutierung des unter-
nehmerischen Nachwuchses 
bedeutsam. Mit Richard Hart-
mann, Johann Zimmermann 
und Konstantin Pfaff lernten 
einige der später bedeu-
tendsten sächsischen Ma-
schinenbauer ihr Handwerk 
bei Carl Gottlieb Haubold.

Irmtraud Morgner 
(* 22. August 1933  in Chem-
nitz; † 6. Mai 1990 in Berlin) 

war eine deutsche Schrift-
stellerin. Irmtraud Morgner 
war die Tochter eines Trieb-
fahrzeugführers. Nachdem 
sie 1952 ihr Abitur am heu-
tigen Agricola-Gymnasium in 
Chemnitz gemacht hatte, stu-
dierte sie von 1952 bis 1956 
Germanistik und Literatur-
wissenschaft an der Univer-
sität Leipzig. Seit 1958 lebte 
sie als freie Schriftstellerin in 
Berlin. Nach einigen erzäh-
lerischen Werken im Stil des 
sozialistischen Realismus ge-
lang Irmtraud Morgner 1968 
mit ihrem Roman „Hochzeit 
in Konstantinopel“ der Durch-

bruch beim Lesepublikum 
der DDR. Die hier erstmals 
erzeugte virtuose Mischung 
aus Phantastik und realis-
tischer Alltagsbeschreibung 
aus feministischer Perspek-
tive wurde zu ihrem Marken-
zeichen, und mit dem unge-
wöhnlich breit angelegten 
Roman „Leben und Abenteu-
er der Trobadora Beatriz“ er-
zielte sie ab 1974 sowohl bei 
den Leserinnen und Lesern 
der DDR als auch denen der 
Bundesrepublik Deutschland 
große Erfolge. Den geplanten 
dritten Band ihrer „Salman-
Trilogie“ konnte sie wegen 
der 1987 ausgebrochenen 
Krebserkrankung nicht mehr 
vollenden; die Fragmente er-
schienen postum als „Das he-
roische Testament“. 
Von Irmtraud Morgner 
stammt der Ausspruch: „Die 
Philosophen haben die Welt 
bisher nur männlich interpre-
tiert. Es kommt aber darauf 
an, sie auch weiblich zu inter-
pretieren, um sie menschlich 
zu verändern.“

Quelle: Wikipedia

Die Patenschaft für einen der Stolpersteine an der Theater-
straße 40 haben Schülerinnen und Schüler des Georgius-Ag-
ricola-Gymnasiums übernommen.



ReitbahnBote10 kulturkalender



ReitbahnBote 11kulturkalender



ReitbahnBote12 stadtteile

Am 17. Oktober gab es er-
satzweise dieses Mal online 
unter www.kultourbahnhof.
com die Anregung für einen 
kultur-ellen Rundgang im 
Reitbahnviertel zum selbst 
entdecken von historischen 
Museumsorten des Viertels. 
Ansonsten war an diesem  
„Internationalen Tag der Be-
seitigung der Armut” der Un-
esco ein Charity-Infostand 
im Tietz geplant. Dafür kann 
ab sofort zu Charity-Zwecken 
folgendes erworben werden:  
die Original-Fotos der digi-
talen Online-Fotogalerie der 
Ausstellung „KulTOURstadt-
KOSMOS“, Fotostrecken von 
KulTOURwerk Chemnitz aus 
anderen Kulturstädten, von 
Mitbewerbern und Partner-
städten aus dem Herzen Eu-
ropas. Unter oben genannter 

MicroArts ist ein Kunstprojekt 
von Johannes Moosbühler, 
das unter dem Thema „Identi-
tät – das bin ich“ verschiedene 
Künstler und Künstlerinnen in 
das Reitbahnviertel der Stadt 
Chemnitz eingeladen hat. Zu 
der Nacht der Museen waren 
die Präsentationen im Chem-
nitzer Künstlerbund e. V., im 
Weltecho, im Tietz sowie im 
Schaufenster der GGG und 
im Brazil geplant. Jedoch 
durch die Absage der Muse-
umsnacht fielen gleichzeitig 
alle Orte aus, wodurch die 
Aufführungen der künstle-
rischen Performances Gefahr 

Museumsnacht digital
Webseite findet man die Bil-
der – ein Mouseover bei den 
Fotos beschreibt den Ort (z.B. 
Hannover mit Hildesheim und 
Magdeburg). Aber es sind 
auch Fotoimpressionen von 
Chemnitz dabei. Die Aktion 
„Tempo 30 fürs Klima und das 
Wohngebiet“ ist als fotogra-
fische Demonstration in den 
Schaufenstern der EVABU zu 
sehen. Die Erlöse gehen an 
Unicef, Regenwald.org, Mi-
sereor und Weihnachten im 
Schuhkarton.
Verlegt auf den 3. Dezember 
ab 16 Uhr wurde lediglich die 
Schaufensterlesung „Cul-
TOUR & Kuhrona“, quasi als 
Lebendiger Adventskalen-
der im Reitbahnviertel, denn 
die Gewerbetreibenden bie-
ten an diesem Tag so einige 
Überraschungen in der Ge-

schäftsstraße. Mit „Kuhrona“ 
ist ein fairer Umgang mit Tie-
ren gemeint. Zu jeder halben 
Stunde wird es in und vor der 
EVABU (vorbehaltlich pan-
demiebedingter Änderungen) 
Lyrik for Future und andere 
Buchvorstellungen geben. 
Eine Schaufensterlesung 
zum Probeschauen: 
ht tps://www.youtube.com/

watch?v=hWHIGBtr9JE Und 
falls Restriktionen das Live-
Zuschauen verhindern, kann 
man das Adventskalender-
blatt auf Youtube unter den 
Stichworten „CulTOUR Co-
rona“ auch im Nachhinein in 
Ruhe von zu Hause aus an-
gucken.		     

Text/Foto:
Robert Aßmann

Kunst und Corona – schwierig, aber machbar
liefen, nicht aufgeführt wer-
den zu können. Doch Kunst 
muss auch in der Zeit einer 
Pandemie und ständigen 
Wechseln realisierbar sein. 
Innerhalb eines halben Tages 
wurden andere Ausweichorte 
gefunden, um den Künstlern 
und Künstlerinnen die Prä-
sentation ihrer Kunstperfor-
mances unter Einhaltung der 
aktualisierten Hygienemaß-
nahmen zu ermöglichen.
Dank der Spontanität des 
Eiscafé Bellini sowie des 
Turmbrauhauses konnten 
Merle Reichmann, Vanes-
sa Betsch und Sebastian W. 

(spontaner Ersatz für Niklas 
Nitsch), карма (karma) und 
Doel Cupo sowie Felicia Lena 
„Licie“ Kirchhübel ihre Kun-
stinterpretation zum gemein-
samen Thema „Identität – das 
bin ich“ präsentieren. Danielle 
Tändler stellte ihre künstle-
rische Interpretation weiter im 
Schaufenster der GGG aus. 
Auch wenn der ursprüngliche 
Plan durch die Absage der 
Museumsnacht umdisponiert 
werden musste, konnten 
Zuschauer und Zuschauer-
innen im kleineren Kreise die 
Kunstperformances am 17. 
Oktober von 14.30 bis 17.30 

Uhr besuchen. 
Zusätzlich interviewte Mi-
croArts die jeweiligen Künst-
ler und Künstlerinnen, um 
diese besser kennenzulernen 
und mehr über deren Sicht-
weise auf Kunst, Gesellschaft 
und Identität zu erfahren. Die 
Interviews sind auf Youtube 
MicroArts sowie die persön-
liche Vorstellung der Künst-
ler und Künstlerinnen auf 
microarts.art zu finden. Das 
nächste MicroArts-Event ist 
am 8. Mai 2021 in den Chem-
nitzer Museen geplant.

Text/Fotos: 
Johannes Moosbühler

Rechts: Doel Cupo unter an-
derem mit „Beautiful“ von 
Christina Aguilera.
Unten: карма mit ihrem Bild 
zum Thema "Identität - das 
bin ich." 
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Vom Sportforum bis zum 
Zeisigwald planen die Bür-
gerinnen und Bürger zusam-
men mit der Stadt Chemnitz 
ihre zukünftige Route für 
den Rad- und Fußverkehr. 
Möglich ist diese bürgernahe 
Stadtentwicklung in dem Pro-
jekt NUMIC. Die Stadt und 
die Technische Universität 
Chemnitz gehen mit NUMIC 
einen innovativen Weg zur 
lebenswerten Stadt: Anhand 
einer Modellroute wird der 
zukünftige Straßenraum ge-
meinsam gestaltet, erlebt und 
diskutiert.
NUMIC steht für „Neues ur-
banes Mobilitätsbewusstsein 
in Chemnitz“. Ob zu Fuß un-
terwegs, in die Pedale tre-
tend, auf Inline-Skates – der 
Schwerpunkt liegt auf um-
weltfreundlichem Verkehr in 
der Stadt. Informieren und 
mitgestalten zum Thema ist 
auf der Beteiligungsplattform 
numic.city erwünscht. 
Kern des Projektes ist vor 
allem die Modellroute im 
Osten der Stadt. Die Route 
setzte sich bei einer Befra-
gung gegen zwei Innenstadt-
routen durch. Die Siegerroute 
beginnt am Rand des Zeisig-
waldes und führt über Neben-
straßen, Fuß- und Radwege 
entlang des Knappteichs und 
Stadtteilparks Fürstenstraße 
durch das Yorckgebiet. Die 
Strecke führt weiter durch 
die Wohngebiete Gablenz, 
vorbei am Gablenz-Center 
bis zur Zschopauer Straße. 
Im Süden verbindet die Rou-

Neues urbanes Mobilitätsbewusstsein in Chemnitz (NUMIC): 
Vom Sportforum bis zum Zeisigwald für nachhaltige Mobilität einbringen

te Gablenz und Bernsdorf 
über die Endhaltestelle der 
Straßenbahnlinie 2 bis zum 
Sportforum.
Auf Grundlage einer ver-
kehrsplanerischen und städ-
tebaulichen Analyse beginnt 
jetzt die sogenannte Tiefen-
planung der Strecke. Ziel ist, 
die Route durch kleinteilige 
Maßnahmen zu verbessern. 
Dabei waren die Bürger im 
Spätsommer gefragt: Was 
ist verbesserungswürdig? 
Wo sind bereits schöne Auf-
enthaltsflächen vorhanden? 
Die ersten Ideen reichen von 
Bänken über Spielmöglich-
keiten für Kinder bis hin zur 
„Essbaren Stadt“. Gerade 
die Kreuzungen wie über die 
breite Zschopauer Straße 
und auch die Augustusburger 
Straße wurden als Schwach-
stellen benannt. 
Bis ins Frühjahr 2021 folgt 
nun die heiße Phase des Ide-
enwettbewerbs hauptsächlich 

online. Die Maßnahmenideen 
und einzelne Abschnitte der 
Route werden mit verschie-
denen Fragestellungen ge-
nauer unter die Lupe genom-
men, zum Beispiel: Wie lässt 
sich der Startpunkt attraktiv 
und motivierend gestalten?
Viele bauliche Maßnahmen 
sollen bis zum Frühjahr 2021 
umgesetzt werden, andere 
werden im Laufe des Jahres 
folgen. Auf fünf Kilometern 
Länge entsteht damit eine 
neue, von Bürgern gestaltete 
Fuß- und Radverkehrsachse 
mit attraktiven Wegen zwi-
schen Wohnung, Einkaufen 
und Erholung. Danach wird 
die Route zwölf Monate in-
tensiv erlebt und getestet. 
Die TU Chemnitz und For-
schungspartner erforschen 
dabei das Mobilitätsverhal-
ten, die Beteiligung und die 

Die NUMIC-Modellroute. Fotoquellen: Stadt Chemnitz

Markierung in Chemnitz.

Attraktivität der Route. 
Hinter dem Verbundprojekt 
NUMIC stehen, neben der 
Stadt Chemnitz und der TU 
Chemnitz, die TU Dresden, 
das Fraunhofer IAO und die 
Innosabi GmbH. Das Projekt 
wird unterstützt durch das 
Bundesministerium für Bil-
dung und Forschung (BMBF).
Beteiligen und informieren 
Sie sich auf der Homepage 
numic.city.           Bjarne Lotze

Der Stadtrat hat in seiner Sit-
zung am 23. September den 
neuen Namen für die entste-
hende Oberschule an der 
Vettersstraße 34 beschlos-
sen. Zum Schuljahresbeginn 
2023/2024 und mit dem Um-
zug der bisherigen Annen-
Oberschule an ihren neuen 
Standort trägt die Schule den 
Namen „Marianne-Brandt-
Oberschule Chemnitz“. 
Marianne Brandt war ein Aus-
nahmetalent und hat sich als 

Frau am Bauhaus durchge-
setzt, zum Beispiel in der Me-
tallwerkstatt. Sie war Gestal-
terin und Designerin. 
Baubeginn der dreizügigen 
Oberschule inklusive einer 
Zweifeldsporthalle ist im 
Herbst dieses Jahres ge-
plant, Bauende soll im März 
2023 sein. Die Kosten belau-
fen sich auf etwa 33,5 Milli-
onen. Davon sind ungefähr 
15,4 Millionen Euro an För-
dermitteln eingeplant.

Name für die Schule an der 
Vettersstraße 34 beschlossen
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Der Abschlussbericht mit 
den Ergebnissen der zwei-
ten Bürgerumfrage in der 
Stadt Chemnitz liegt nun-
mehr vor. Für die Umfrage 
wurden 6.000 zufällig aus 
dem Einwohnermelderegister 
ausgewählte Bürger im Alter 

Das Ziel des Projektes 
„Stadtteilpiloten“ ist es, Ge-
spräche in der Nachbarschaft 
zu fördern und Bürgerinnen 
und Bürger gezielt an die 
richtigen Stellen zu vermit-
teln. Wir informieren Sie gern 
über vorhandene Kultur- und 
Freizeitangebote sowie Be-
ratungsstellen. Auch wenn 
Sie ein konkretes Anliegen 
an die Stadtverwaltung ha-
ben, teilen Sie es uns mit. Wir 
haben durch unsere Projekt-
koordinatorin im Sozialamt, 
Therés Winter, einen direkten 
Draht. Sie setzt sich für eine 
zeitnahe Antwort ein. Bisher 
sind wir mit den Menschen 
über verschiedene Metho-
den der Bürgeransprachen 
ins Gespräch gekommen. 
So beispielsweise mit un-

Rückblick der Stadtteilpiloten
Ein Jahr neue Erfahrungen. Ein Jahr interessante Gespräche.  
Ein Jahr verschiedene Anliegen.

seren bunten Schildern des 
„Chemnitz Bingo“, auf dem 
die Menschen uns ihre Ein-
fälle zur Stadt Chemnitz mit-
teilten. Ein weiteres Beispiel 
sind die ausgebreiteten Post-
karten auf dem Bürgersteig, 
aus denen die Bürgerinnen 
und Bürger wählen konnten 
und uns daraufhin an ihren 
Gedanken teilhaben ließen. 
Eine weitere Methode ist die 
Ideenwand, die wir im Tietz 
ausprobierten, an der die 
Menschen ihre Vorschläge 
für eine zukünftige Stadt an 
die Wand pinnen konnten.
Zudem vernetzen die Stadt-
teilpiloten aktive Akteure, wie 
etwa Vereine, und unterstüt-
zen diese in ihrer Arbeit. Dazu 
sind wir in dem Stadtteilrat so-
wie der Stadtteilrunde vertre- ten und nehmen regelmäßig 

an der Stadtteilrunde im Reit-
bahnviertel teil. Dabei werden 
auch hier Anliegen aufgenom-
men und an das Sozialamt 
weitergeleitet.
Außerdem soll die Integrati-
on von neuen Bewohnern im 
Stadtteil ermöglicht werden. 
Dazu schafft das Projekt Be-
gegnungen und möchte den 
Bürgern die passenden An-
gebote und Unterstützung 
im Wohn- und Lebensum-
feld näherbringen. So bieten 
wir Menschen, die neu in die 
Stadtteile Zentrum oder Son-
nenberg gezogen sind, an, 
dass wir gemeinsam eine 
Stadtteilführung basierend 
auf den jeweiligen Interessen 
unternehmen. So werden er-
ste Hürden, in einen Verein 
hineinzuschnuppern oder 
sich bei einer Organisation 
beraten zu lassen, abgebaut. 
In unserem Verständnis ist 
Integration ein beidseitiger 
Prozess, der vom Miteinander 

der Chemnitzer sowie der neu 
Zugezogenen lebt und des-
halb ist das Kennenlernen so 
entscheidend.
Auch in Zukunft freuen wir 
uns darauf, mit Ihnen ins 
Gespräch zu kommen und 
uns über Ihre Vorschläge 
auszutauschen. Sie können 
uns persönlich montags im 
Erdgeschoss des Tietz und 
dienstags vor der Stadtteil-
bibliothek im Yorckcenter 
treffen. Sie können sich an 
unserer Bürgerbefragung auf 
der Webseite www.Stadtteil-
piloten.de beteiligen. Darüber 
hinaus finden jeden Diens-
tag zwischen 16 und 17 Uhr 
Sprechzeiten im Büro auf der 
Hainstraße 125 statt und Sie 
können jederzeit einen Ter-
min vereinbaren.
Die Stadtteilpiloten sind ein 
Projekt des Neue Arbeit 
Chemnitz e.V. und der Stadt 
Chemnitz, gefördert durch 
den Freistaat Sachsen.

Luise Hüttner
Auf dem „Chemnitz Bingo“ konnten Interessenten den Stadt-
teilpiloten ihre Ideen zur Stadt mitteilen. Fotos: privat

Kommunale Bürgerumfrage 2019 ausgewertet 
zwischen 18 und 85 Jahren 
angeschrieben und gebeten, 
den beigefügten Fragebogen 
auszufüllen. Beteiligt haben 
sich im Zeitraum Septem-
ber bis November insgesamt 
2.374 Personen. 
Die Umfrage gliedert sich in 

die Themenbereiche Lebens-
zufriedenheit und Zukunfts-
erwartungen, Lebensbedin-
gungen und Infrastruktur in 
der Stadt, Bildungs-, Berufs- 
und Einkommenssituation, 
Barrierefreiheit, Wohnen, 
Schulen und Kindertagesein-

richtungen, Mobilität, Sicher-
heit und Ordnung sowie Bür-
gerbeteiligung und Medien. 
Die Broschüre des Ab-
schlussberichtes kann un-
ter www.chemnitz.de/buer-
gerumfrage kostenfrei per 
Download bezogen werden.

Mit einer Ideenwand im Tietz sammelten die Stadtteilpilotinnen 
Vorschläge für die zukünftige Stadtgestaltung.
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Die Erziehungsberatung ist 
eines der ersten Projekte des 
jungen AWO Kreisverbandes 
gewesen. Schon im Juni/ Juli 
1990 wurde die Konzeption 
für eine Beratungsstelle für 
Kinder, Jugend und Familie 
erarbeitet und am 1. Oktober 
1990 nahm diese ihre Arbeit 
auf. Von Anfang an dabei ist 
Ines Enge, die sich seither mit 
einem engagierten Team um 
die Belange von Chemnitzer 
Familien kümmert. Seit 2013 
hat die Erziehungsberatung 
ihren Sitz auf der Karl-Lieb-
knecht-Straße 13 und arbeitet 
mit sechs fundiert ausgebil-
deten Fachkräften in der indi-
viduellen Beratung und thera-
peutischen Unterstützung von 
Kindern, Jugendlichen, deren 
Eltern und anderen an der 
Erziehung beteiligten Men-
schen. Ines Enge sagt: „Viele 
Familien sind überfordert und 
stoßen an ihre Grenzen. Oft 
hoffen sie zu lange, es allein 
in den Griff zu bekommen 
und suchen deshalb relativ 
spät professionelle Hilfe. Der 
Großteil der Klientinnen und 
Klienten in der Erziehungsbe-
ratung ist in Familien mit Kin-
dern im Grundschul- und frü-
hen Mittelschulalter oder aus 
Trennungs- und Scheidungs-
familien zu finden. Wenn sie 
den ersten Schritt getan und 
sich Hilfe gesucht haben, sind 
viele Betroffene erleichtert 
und bedauern, nicht eher ge-
kommen zu sein. Zunächst 
wird mit den Ratsuchenden 
besprochen, welchen Auftrag 
und welche (Veränderungs-)
wünsche sie mitbringen, um 
dann mit ihnen gemeinsam 
zu schauen, was sie benöti-
gen könnten, um ein beste-
hendes Problem zu lösen 
oder eine Veränderung einer 
Situation zu bewirken. Die 
Ratsuchenden sind Experten 
und Expertinnen für ihr Leben 
und haben häufig schon sehr 
viel selbst versucht, um eine 
Veränderung herbeizuführen. 
Die Menschen, die in Bera-
tung kommen, erleben es als 
hilfreich, eine unabhängige 
und  außenstehende Profes-
sion, zum Beispiel in Form 
einer Beratungsstelle, nutzen 

Erziehungsberatung der AWO vor neuen Herausforderungen

zu können, um dort neue Lö-
sungsstrategien zu erarbei-
ten. Die Mitarbeiterinnen der 
Beratungsstelle für Kinder, 
Jugend und Familie beglei-
ten die Menschen in diesem 
Prozess behutsam und wert-
schätzend. Und das völlig ko-
stenfrei.“
In der Erziehungsberatung 
der AWO erhalten Ratsu-
chende Hilfe und Unter-
stützung unter anderem bei 
Verhaltensauf fäll igkeiten, 
Erziehungsschwierigkeiten, 
Entwicklungsverzögerungen, 
Par tnerschaf tsproblemen, 
Trennung und Scheidung. 
Ziel der Arbeit ist es, mit den 
Ratsuchenden gemeinsam 
positive Beziehungen in de-
ren Familien und in ihrem 
sozialen Umfeld zu gestalten. 
Darüber hinaus ist das Team 
auch präventiv und in der On-
line-Beratung tätig sowie mit 
weiteren Fachkräften und In-
stitutionen regional und über-

regional vernetzt.
Diese herausfordernde, aber 
ebenso schöne Arbeit, die 
sich wie die Gesellschaft 
stetig wandelt und neu aus-
richten muss, erhielt in der 
Coronazeit einen besonderen 
Schub. Rasch wurde deutlich, 
dass so einige Familien unter 
Strukturverlust und finanzi-
eller Not litten und nicht mehr 
aus noch ein wussten. Es 
gab viele Anfragen aufgrund 
der plötzlichen Schließung 
von Kita, Schule und Hort. 
Diese betrafen beispielswei-
se die plötzlich entstandene 
existenzielle Not, wenn nicht 
mehr zur Arbeit gegangen 
werden konnte, weil Kinder 
zu Hause betreut werden 
mussten. Oder innerfamiliäre 
Krisen wie die Rollenkon-
flikte zwischen Eltern und 
Kindern, weil Eltern plötzlich 
zugleich die Rolle der Lehrer 
und Kinder zu Hause die der 
Schüler einnahmen. Solche 

einschneidenden Ereignisse 
mussten in kürzester Zeit 
bewältigt werden und über-
forderten viele Familien in 
sowieso schon schwierigen 
Verhältnissen zusätzlich. Das 
stellte auch die Beraterinnen 
vor eine neue Herausforde-
rung, zusätzlich zum plötzlich 
vollkommen veränderten Ar-
beitsablauf.
Während der Ausgangssperre 
und des Herunterfahrens des 
öffentlichen Lebens im Früh-
jahr war die Beratungsstelle 
zwar weiterhin geöffnet, aller-
dings konnten einige Wochen 
die Räumlichkeiten nur in wirk-
lich krisenhaften Situationen 
aufgrund der geltenden säch-
sischen Verordnung und des 
geltenden Infektionsschutzes, 
genutzt werden.
Ab Ende März fanden des-
halb Beratungsgespräche 
hauptsächlich über telefo-
nische Kontakte, Video-und 
Mailberatungen statt. Oder 
die Mitarbeiterinnen führten 
Beratungsgespräche drau-
ßen beim Spaziergang oder 
auf einer Parkbank. Alternativ 
konnten die Klientinnen und 
Klienten auch die Onlinebe-
ratung der Bundeskonferenz 
für Erziehungsberatung (bke) 
nutzen. Ratsuchende hatten 
dort ebenfalls die Möglich-
keit, per Mail, im Forum oder 
Chat unterstützt zu werden. 
So gelang es, mit den Rat-
suchenden der Bestands-
fälle weiterhin in Kontakt zu 
bleiben. Gleichzeitig war es 
notwendig, intensiver und 
tiefer in ursprünglich bear-
beitete Themen einzudringen 
und neu aufgetretene Pro-
bleme einzubeziehen. Auch 
in der Ferienzeit verzeichne-
ten die Beraterinnen einen 
erhöhten Beratungs- und 
Informationsbedarf. Seit ei-
niger Zeit ist es wieder mög-
lich, die Beratungsräume auf 
der Karl-Liebknecht-Straße 
13 zu nutzen, natürlich unter 
Beachtung der notwendigen 
Hygiene- und Abstandrege-
lungen. Telefon- und Video-
beratungen kommen eben-
falls zum Einsatz und werden 
auch von den Ratsuchenden 
gut angenommen.

Das Team der  AWO-Erziehungsberatung: Andrea Hufenbach, 
Ramona Nestler, Christiane Auerbach, Ines Enge, Bärbel 
Grünberg und Susanne Ahnert (v.l.). Foto: AWO

Wenn man nicht weiter weiß – die Erziehungsberatung der 
AWO hilft mit Rat und praktischer Unterstützung. 

Foto: Pixelio/Souza
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Museum für Naturkunde Chemnitz
Moritzstraße 20
09111 Chemnitz
Tel.: 0371 488-4550

Museumsstory
„Fenster in die Erdgeschichte“

Insidertipp: 

E-Mail: info@naturkunde-chemnitz.de
www.naturkunde-chemnitz.de

Von Mai bis Oktober ist das 
Grabungsteam des Museums 
für Naturkunde Chemnitz am 
„Fenster in die Erdgeschich-
te“ auf der Glockenstraße 16 
aktiv und versucht, dem 291 
Millionen Jahre alten Ver-
steinerten Wald weitere Ge-
heimnisse zu entlocken. In 
diesem Jahr war jedoch alles 
etwas anders. Wegen der 
Coronapandemie und den 
damit verbundenen Hygie-
ne- und Schutzmaßnahmen 

verzögerte sich der Start 
der Grabungsarbeiten bis in 
den Juni 2020. Indes wurden 
Grabungsdaten aufgearbei-
tet, Grabungsabläufe neu 
strukturiert und die Vielzahl 
der generierten Daten in ein 
3D-Modell der Grabungsstel-
le eingepflegt. 
Anfang Juli konnte die aktive 
Grabungsarbeit starten. Die 
vulkanischen Ablagerungen 
wurden nun mit dem Geolo-
genhammer herausgearbei- tet, um die fossilen Reste des 

ehemaligen Waldes freizule-
gen. Der Großteil der fossi-
len Funde wird nach deren 
Freilegung und Dokumenta-
tion aus dem Grabungsfeld 
entnommenund bis zur spä-
teren Bearbeitung gelagert.
„Sobald der erste Fund auf-
taucht, geht die richtige Ar-
beit aber erst los“, so die 
Wissenschaftliche Volontärin 
Anne Förster. Die Fossilien 
werden vorsichtig freigelegt, 
detailliert dokumentiert, fo-
tografiert und eingemessen. 
Für das Einmessen werden 
das fest installierte Koordi-
natensystem, ein Kreuzlaser 
sowie ein Laser-Abstands-
messer verwendet. Hierbei 
gilt es, die Fundposition ge-
nau zu ermitteln, um diese 
realitätsnah im Modell ab-
zubilden. Aus diesem Grund 
werden für die Fossilien 
mehrere Messpunkte verge-
ben. Zusätzlich zu den Koor-
dinatenmesspunkten werden 
auch Länge, Breite sowie 
Höhe der Fossilien ermittelt. 
Neben den Fossilien werden 
auch Oberflächen der Ge-
steinsschichten eingemes-
sen. Diese geben Aufschluss 
über die Ausbildung des da-
maligen Bodens und Reliefs. 
All dies ermöglicht eine de-
taillierte Rekonstruktion im 
Modell.
Im 3D-Modell werden die 

Funde unterschiedlich ge-
kennzeichnet. So lässt sich 
die gesamte Fundsituation 
auf den ersten Blick erfassen. 
Blattabdrücke beispielswei-
se sind durch kleine Sterne 
sowie Pfeile gekennzeichnet, 
Kieselhölzer hingegen wer-
den durch Zylinder abgebil-
det. Darüber hinaus wird die 
wissenschaftliche Zuordnung 
zu bestimmten Pflanzen- 
oder Tiergattungen durch 
Variationen in der Farbe zum 
Ausdruck gebracht. Gelbe 
Objekte stehen für Nadelholz-
verwandte wie die Cordaiten, 
rote Objekte repräsentieren 
Schachtelhalmbäume und 
blaue Objekte zeigen Funde 
von Baumfarnen. Fossilien 
mit ausstehender Bestim-
mung wird eine graue Farbe 
zugewiesen.
In diesem Jahr wurden meh-
rere Schichten des vulka-
nischen Aschetuffs abgebaut 
und die Fläche nahe eines 
aufrecht stehenden Baum-
farns bis auf den fossilen 
Waldboden freigelegt. Beim 
Abbau des Tuffs kamen 
Blätter von Cordaiten und 
Calamiten sowie Fragmente 
von Ästen zum Vorschein. 
Ganz aktuell wird der freige-
legte permische Waldboden 
vermessen und nach den 
Herbstferien geht es an die 
Bearbeitung der diesjährigen 
Grabungsfunde.

Grabungsarbeit: Fossilien und Oberflächen werden nach de-
ren Freilegung detailliert dokumentiert und für die Modellie-
rung eingemessen.

Darstellung der Grabungsfunde im digitalen Modell.

Würfelspiel Museumsge-
schichten – Das perfekte 
Geschenk für lange Winter-
abende!
Neun handliche Holzwürfel 
werden von dir mit bereitge-
stellten Motiven gestaltet. 
Dann kann es schon losge-
hen. Nimm die Würfel in bei-
de Hände und würfle sie auf 
einmal. Bilde nun aus den 
Abbildungen eine Geschichte. 
Beginne hierbei mit den Wor-
ten „Es war einmal“. Wähle 

das Symbol als erstes aus, 
das du am interessantesten 
findest. Beziehe nacheinan-
der alle neun Würfel in deine 
Geschichte ein. Du kannst 
das Würfelspiel Museumsge-
schichten alleine durchfüh-
ren oder mit anderen. Jeder 
Spieler kann alle neun Würfel 
für seine Geschichte nehmen 
oder ihr bildet eine Ketten-
Geschichte. Dazu teilt ihr die 
Würfel untereinander auf und 
jeder erzählt einen Teil der 

Geschichte. Den 
Schwierigkeitsgrad 
kannst du durch die 
Anzahl der Würfel 
beliebig verändern. 
Viel Vergnügen!
Das Würfelspiel ist 
zu den Öffnungs-
zeiten des Muse-
ums an der Kasse 
im Erdgeschoss des 
Tietz für 8 Euro zu 
erwerben.
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Die Sonderausstellung ver-
eint Luftbilder aus der Zeit 
von 1925 bis in die Gegen-
wart und Visionen zur Stadt-
entwicklung von Chemnitz. 
Die Verknüpfung der ver-
schiedenen Perspektiven 
ist bisher einmalig. Ebenso 
wie die luftfahrttechnische 

Der fliegende Sessel befin-
det sich wieder im Lande-
anflug. Als Landeplatz stellt 
das Museum für Naturkunde 
in Zusammenarbeit mit dem 
Institut für Germanistik und 
Interkulturelle Kommunika-
tion der TU Chemnitz einen 
Leseort mit luftiger Aussicht 
zur Verfügung. Leselustige 
mit eigenen oder fremden 
Texten können nach alter Tra-
dition auf dem Sessel Platz 
nehmen und alle lauschlu-

Sieger des internationalen 
Fotowettbewerbs ist der Finne 
Markus Varesvuo. Von einem 
Boot aus beobachtet er einen 
mächtigen Seeadler. Beim 
Anflug auf den Fisch verfolgte 
Markus den Adler mit seiner 
Kamera und drückte genau 
in dem Moment ab, als der 
Vogel mit dem gerade gefan-
genen Fisch in den Fängen 
über die Wasseroberfläche 
flog. „Hier ist alles perfekt“, 
so die vier Juroren Carsten 

Sonderausstellung bis 10. Januar 2021
Chemnitzer Perspektiven 1925 bis 2025

Herangehensweise der 3D-
Navigation zur genauen Re-
produktion der historischen 
Aufnahmeorte und Blick-
winkel. So wird die Ausstel-
lung Technikbegeisterte wie 
Stadtliebhaber in das Muse-
um für Naturkunde im Tietz 
locken.

Veranstaltungsangebot: 
Der fliegende Sessel – offene Lesung in offenen Häusern
Landeplatz: Museum für Naturkunde in Mitten der Aus-
stellung „Chemnitzer Perspektiven 1925 bis 2025“
Landezeit: 3. November, 19 Uhr

stigen Landungsgäste mit 
kurzen Texten überraschen. 
Wer will, kann sich bei der 
Textauswahl vom Thema 
„Perspektiv_wechsel“ – egal 
ob von oben, von unten, von 
nah oder von fern – inspirie-
ren lassen und im ersten Teil 
der Lesung auf dem Sessel 
Platz nehmen. Der zweite Teil 
der Lesung ist offen für Texte 
aller Art. Eine Auswahl der 
selbstgeschriebenen Texte, 
die auf dem Sessel gelesen 

Das Bild „Schneewittchen“ von Flavio 
Vitiello ist eines der prämierten Bilder 
der Kategorie „Diversity of all other Ani-
mals”. © Flavio Vitiello.

Sonderausstellung 25.11.2020 bis 10.1.2021
Glanzlichter der Naturfotografie 2020

Braun Naturfotograf, Bastian 
Freese (CEWE-Projektma-
nager, Mara Fuhrmann (Na-
turfotografin) und Gisela Pöl-
king (Fotografen-Meisterin, 
Naturfotografin). Das Bild 
zeigt die Winzigkeit einer 
Sekunde, die genau dieses 
unbeschreibliche Bild pro-
duziert hat. Die Wirkung der 
Siegerfotos wird in unserer 
Ausstellung durch heraus-
ragende Wirbeltierpräparate 
verstärkt. 

werden, wird in einem 
kleinen Sesselbuch im 
kommenden Jahr ver-
öffentlicht.
Leseanmeldungen wer-
den gern entgegenge-
nommen (per Mail an 
coretta.storz@phil.tu-
chemnitz.de).
Der Fliegende Sessel 
ist ein gefördertes Mi-
kroprojekt im Rahmen 
der Kulturhauptstadt-
bewerbung der Stadt 
Chemnitz. 
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Neue Sächsische Galerie im TIETZ Freiwillige gesucht
Aktuelle Angebote für Ihr 
freiwilliges Engagement in Chemnitz:
• Integration fördern
Im Haus der Kulturen an der Müllerstraße 
können im Rahmen einer Bildungspaten-
schaft junge Migranten bei den Hausauf-
gaben, im Finden beruflicher Perspektiven 
und in der Verbesserung ihrer Sprachfä-
higkeiten unterstützt werden. Durch ge-
meinsame Museumsbesuche und andere 
Kultur- und Freizeitaktivitäten wird die Inte-
gration zusätzlich unterstützt.
• Kleiderspenden verteilen
Die Kleiderkammer des DRK auf der Zwickauer Straße sucht 
Engagierte, die bei der Annahme, Sortierung und Ausgabe 
von Kleiderspenden helfen. Der Einsatz ist individuell während 
der Öffnungszeiten möglich. 
• Bedürftigen Tierfreunden helfen
Die Tiertafel „Pfotenhilfe“ an der Zietenstraße benötigt Unter-
stützung bei der Ausgabe von Futter- und Sachspenden. Die 
Tiertafel hat werktags ab 12 Uhr geöffnet. 
• Spielfreudige betreuen
Bei einer ehrenamtlichen Tätigkeit im Spielemuseum auf der 
Neefestraße werden Besucher betreut, Eintrittsgelder im Mu-
seum und Museumsshop kassiert und der Spieleraum sowie 
Ausstellungen beaufsichtigt. 
• Hilfesuchenden zuhören
Die TelefonSeelsorge bildet am 6. und 7. November erneut 
Freiwillige aus. Nach der Fortbildung sind Sie zehn bis 14 
Stunden im Monat als Telefonseelsorger tätig. Für diese he-
rausfordernde Aufgabe sind ein gutes Einfühlungs- und Zuhör-
vermögen notwendig.
Nähere Informationen und Kontakt:
Caritasverband für Chemnitz und Umgebung e. V.
Freiwilligenzentrum
Reitbahnstraße 23 Ɩ 09111 Chemnitz
Tel.: 0371 83 44 56 70 /-71
Fax: 0371 83 44 56 43
Mail: fwz@caritas-chemnitz.de
www.aktiv-in-chemnitz.de

Jetzt vorschlagen: Freiwilligenzentrum lädt 
Ehrenamtliche in den Chemnitzer Hof ein
am Donnerstag, 26. November findet in guter Tradition die 
diesjährige Würdigungsveranstaltung für ehrenamtlich enga-
gierte Chemnitzer statt. Die Einrichtungen haben die Möglich-
keit, ihre Freiwilligen bis zum 8. November für eine Einladung 
vorzuschlagen. Das entsprechende Vorschlagsformular mit 
allen Infos ist hier zu finden: www.tinyurl.com/ehrensache-
chemnitz2020. Die Veranstaltung unter dem Titel „Ehrensache 
Chemnitz“ im Hotel Chemnitzer Hof beginnt um 16 Uhr mit 
einem Sektempfang und einer Ansprache von Sozialbürger-
meister Ralph Burghart. Anschließend wird das Ensemble des 
Fritz Theaters das Stück „Zwei wie Bonnie und Clyde“ spielen. 
Im Anschluss haben die Freiwilligen die Möglichkeit, sich bei 
einem Imbiss kennenzulernen und ins Gespräch zu kommen.
Möglich ist diese Form der Anerkennung durch das Programm 
„Kommunales Ehrenamtsbudget“ des Sächsischen Staatsmi-
nisteriums für Soziales und Verbraucherschutz und eine Un-
terstützung der Stadt Chemnitz. Sollte es aufgrund von Coro-
na weitere Einschränkungen geben, behält sich das FWZ eine 
Absage der Veranstaltung vor. Die Organisationen werden 
dann entsprechend informiert. 

8.11., 11 Uhr: Öffentliche Sonntagsführung
durch die Ausstellung „100 Sächsische Grafiken 2020 - stören-
friede“ mit Alexander Stoll, Kustos Neue Sächsische Galerie.
Eintritt: 4 €, erm. 2 €(bis 18 Jahre frei)
8.11., 14 Uhr:  Kunst in Familie: Weihnachtsdruckerei
Familiennachmittag in der Ausstellung 100 Sächsische Gra-
fiken 2020. Weihnachts- oder Neujahrskarten zu verschicken 
hat unter Künstlern eine große Tradition. Diese Karten sind oft 
weit entfernt von den üblichen Motiven mit Weihnachtsbäumen 
oder Silvesterraketen und meist ist auch eine Prise Humor mit 
im Spiel. An diesem Nachmittag werden wir uns ältere und 
neuere Karten aus der Sammlung der Neuen Sächsischen 
Galerie ansehen und anschließend mit der Linoldrucktechnik 
eine eigene Karte drucken.
Dauer ca. 90 min. Bitte Malkleidung mitbringen!
Eintritt: 4 €, erm. 2 € (bis 18 Jahre frei)
10./17./24.11., 17 Uhr: Öffentliche Führung 
durch die aktuelle Ausstellung 100 Sächsische Grafiken 2020.
Eintritt: 4 €, erm. 2 € (bis 18 Jahre frei)

Aktuelle Ausstellung:
100 Sächsische Grafiken 
2020 - störenfriede
13. Biennale sächsischer 
Druckgrafik bis 6. Dezember

Am Freitag, 6. November, ist 
der Eintritt frei.
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Chemnitzer Künstlerbund e.V.
Moritzstr. 19  | 09111 Chemnitz
Telefon: 0371 414847 | Mail: info@ckbev.de

FOTORÄTSEL
Wer kennt sich aus?

Und hier das 
neue Rätsel:

Schnell schreiben an johan-
na.richter@awo-chemnitz.
de oder an das Stadtteilma-
nagement 
Chemnitz Innenstadt	
Reitbahnstraße 32
09111 Chemnitz

Auflösung im nächsten 
„ReitbahnBote“.

Weggeworfenes als feines 
Mosaikkunstwerk. Die Bana-
nenschale befindet sich vor 
der Sparkasse an der Bahn-
hofsstraße und wird vom 
Engel von Silke Rehberg be-
wacht. Gewonnen hat dies-
mal Kerstin Ossenkopp aus 
Chemnitz. Herzlichen Glück-
wunsch! Ein Überraschungs-
präsent wartet im Stadtteilbü-
ro in der Reitbahnstraße 32. 

Mehrmals kam nun der Hin-
weis, dass die bisherigen 
Fotorätsel zu leicht sind. Nun 
wird es etwas kniffliger, da 
das besagte Bild noch hinter 
einem Baugerüst verborgen 
ist. Wo befindet sich die Graf-
fitikunst und wer steckt hinter 
diesem Bild?   

Der Chemnitzer Künstlerbund präsentiert mit der Ausstellung 
Sonja Belz – geklöppelte Grafik  Arbeiten aus ihrem umfang-
reichen fast 70-jährigen künstlerischen Schaffen. Sonja Belz 
löste sich schon in den 1980er Jahren von den traditionellen 
Industriemustern des 19. und 20. Jahrhunderts. Sie zeichne-
te, zeichnete, zeichnete: Blumen, Gräser, Bäume, Äste und 
Zweige. Das erste, was sie davon 1986 ins Klöppeln umsetzte, 
waren Orchideen, das heißt sie klöppelte; und klöppelt noch 
heute nach Zeichnung. Die Ausstellung Sonja Belz – geklöp-
pelte Grafik ist bis zum 27. November auf den zwei Etagen des 

Sonja Belz – geklöppelte Grafik

Projektraumes  
jeden Mittwoch 
und Donners-
tag von 11 bis 
17 Uhr zu se-
hen. 
Moritzstraße 19, 
www.ckbev.de.

• Chemnitzer Adventsspaziergang - 
  mit Poesie und Lichterglanz
Wollen Sie einmal Abstand nehmen vom stressigen Vorweih-
nachtstrubel? Dann seien Sie herzlich zum Chemnitzer Ad-
ventsspaziergang eingeladen. Mit Weihnachtsgedichten und 
-geschichten verkürzen wir uns den Weg vom Theaterplatz 
zum Schloßberg und Sie haben Gelegenheit, die Vorfreude 
aufs Fest einmal so richtig zu genießen. Am Ende der Tour 
gibt's zum Aufwärmen einen Glühwein (nicht im Preis enthal-
ten) auf dem Miramar-Außengelände.
Termine: Adventssonntage 6. und 13. Dezember 
Treffpunkt: 14:00 Uhr Theatron (Treppe am Theaterplatz)
Dauer: ca. 2 Stunden
Preis: 10 Euro pro Person (Kinder bis 10 Jahre frei)
Gästeführerin: Grit Linke
Kontakt: info@c-entdecken.de oder 0176/23402724

• Stadtführung zwischen den Feiertagen
Der Weihnachtstrubel ist vorbei. Jetzt kann es ein wenig ru-
higer werden. Nutzen Sie die Zeit vor dem Jahreswechsel und 
begeben Sie sich mit mir auf einen kurzweiligen Rundgang 
durch die Chemnitzer Innenstadt.
Termine: 27., 28., 29. und 30. Dezember 
Treffpunkt: 14 Uhr Karl-Marx-Monument (Brückenstraße)
Preis: 10 Euro pro Person (Kinder bis 10 Jahre frei)

• Chemnitzer Silvesterspaziergang - 
  mit Poesie und Feuerwerk 
Unsere poetische Stadtführung am letzten Tag des Jahres 
fern vom Trubel der Großstadt. Die Tour, angereichert mit 
Gedichten und Geschichten führt vom Theaterplatz vorbei an 
der Janssenfabrik, dem Schloßteich, durch das „kulinarische 
Viertel“ bis zur „Wiege von Chemnitz“ - dem Schloßberg. Zum 
Schluss des Spaziergangs gibt es für jeden Gast noch eine 
kleine Überraschung, deshalb wird um Voranmeldung gebe-
ten!
Datum: 31. Dezember
Treffpunkt: 14 Uhr Theatron (Treppe am Theaterplatz)
Ende: 16 Uhr Schloßkirche
Preis: 12 Euro pro Person (Kinder bis 10 Jahre frei)

• Chemnitzer Neujahrsspaziergang - 
  mit Poesie und Salzhering 
Unsere poetische Stadtführung am ersten Tag des Jahres 
fern vom Trubel der Großstadt. Die Tour, angereichert mit Ge-
dichten und Geschichten führt vom Theaterplatz vorbei an der 
Janssenfabrik, dem Schloßteich, durch das „kulinarische Vier-
tel“ bis zur „Wiege von Chemnitz“ - dem Schloßberg.
Datum: 1. Januar
Treffpunkt: 14 Uhr Theatron (Treppe am Theaterplatz)
Ende: 16 Uhr Schloßkirche
Preis: 10 Euro pro Person (Kinder bis 10 Jahre frei)

• Chemnitzer Winterspaziergang - 
  mit Poesie und Schneekristall 
Die Tour, angereichert mit Gedichten und Geschichten führt 
vom Theaterplatz vorbei an der Janssenfabrik, dem Schloß-
teich, bis zum Schloßberg
Datum: 3. Januar
Treffpunkt: 14 Uhr Theatron (Treppe am Theaterplatz)
Ende: 16 Uhr Schloßkirche
Preis: 8 Euro pro Person (Kinder bis 10 Jahre frei)

Gästeführerin: Grit Linke
Kontakt: info@c-entdecken.de oder 0176/23402724

Stadtführungen
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Für Kinder zum Rätseln und Ausmalen

Finde 10 Fehler!

Mit wahrhaft meisterhaften 
Illustrationen entführt uns 
Torben Kuhlmann in diesem 
Bilderbuch für Jung und Alt 
nach Amerika in den 1950er 
Jahren. Dort treffen wir auf 
eine Maus, deren Namen 
noch unbekannt ist, aber spä-
ter in die Geschichtsbücher 
eingehen wird. Wie bereits in 
den vorherigen Bänden „Edi-
son“ und „Lindbergh“ handelt 
es sich um eine Maus mit Pi-
onier- und Forschergeist, die 
bahnbrechende Erfindungen 
vorantreibt. Mit einem rie-
sigen Teleskop betrachtet 
die winzige Maus den Ster-
nenhimmel und notiert ihre 
Entdeckungen. Entgegen 
der mäuselandläufigen Mei-

Torben Kuhlmann:
Armstrong, Verlag: NordSüd
ISBN: 978-3-314-10348-3
Preis: 22 Euro

Weihnachten steht vor der 
Tür und neben all den schö-
nen Weihnachtsgeschichten 
und Bastelbüchern ist dieses 
Buch eine besondere Emp-
fehlung für die Adventszeit. 
Der preisgekrönte Fotograf 
Walter Wick hat dafür ins-
gesamt 13 Such- und Wim-
melbildmotive sorgfältig 
arrangiert und fotografisch 
festgehalten. Auf jeder Dop-
pelseite gibt es schier unend-
lich viele große und kleine 
Dinge und Details zu entde-
cken. Die Motive sind sehr un-
terschiedlich und reichen von 
verschneitem Winter bis hin 
zu nostalgischer Weihnacht: 

Armstrong: Die abenteuerliche Reise einer Maus zum Mond
nung kommt sie letztlich zu 
dem Schluss, dass der Mond 
nicht aus Käse, sondern aus 
Gestein sein muss. Niemand 
glaubt ihr, doch die kleine 
Maus fasst einen Entschluss: 
Sie will hoch hinaus, sie muss 
einen Weg finden, um auf den 
Mond zu fliegen. Der Brief von 
einem unbekannten Absen-
der führt sie nach Amerika, 
wo sie im Mäuseluftfahrtmu-
seum die notwendigen Anre-
gungen erhält. Während sie 
forscht und tüftelt, baut und 
die letzten Vorbereitungen für 
ihren Raketenflug trifft, kom-
men ihr die Menschen auf die 
Schliche. Mit Spürhunden su-
chen sie nach ihr und beina-
he hätten sie die Maus auch 

erwischt, doch die hat sich in 
letzter Sekunde in die Lüfte 
erhoben und fliegt nun durchs 
All in Richtung Mond. Dass 
sie es sogar geschafft hat, 
dort anzukommen, wissen die 
Menschen erst, seit Torben 
Kuhlmann dieses geheime 
Wissen veröffentlicht hat. 
Ein wunderbares Bilderbuch 
mit technisch-historischen 
Fakten und fantastischen 
Elementen, das ganz sicher 
nicht nur Kinder ab 5 Jahren 
begeistern wird. 
Aber Vorsicht! Es gibt neben 
den Bänden „Edison“ und 
„Lindbergh“ inzwischen auch 
„Einstein“ und wer einen der 
Bände hat, will in der Regel 
auch die übrigen. 

Geheimnisvolle Weihnachtszeit: Ich sehe was …
kunterbunter Weihnachts-
baumschmuck, eine nach-
gestellte Winterlandschaft, 
der Blick in das Schaufenster 
eines Spielzeugladens zu 
Großmutters Zeiten, unter die 
Schuhbank einer gemütlichen 
Winterhütte oder auf die 
Werkbank in einer Holzwerk-
statt … Was alle eint, ist die 
Atmosphäre von Weihnachts-
zauber und winterlicher Ge-
mütlichkeit. Man kann den 
Duft nach Plätzchen, Zimt 
und Orangen beinahe rie-
chen. Unter jedem Bild gibt 
es passende Suchaufträge. 
Wer wohl am schnellsten ist 
und alles findet? Jedes ein-

zelne Bild lädt vom genauen 
Betrachten ein, immer wieder 
gibt es Neues zu entdecken. 
Am Ende des Buches fol-
gen 13 Rätsel, jedes gehört 
zu einer der Bildseiten. Aber 
welches zu welcher? Wenn 
die Such- und Rätselaufga-
ben gelöst sind, wird es kei-
nesfalls langweilig. Nun kann 
man eigene Suchaufgaben 
stellen und Rätsel aufgeben. 
„Geheimnisvolle Weihnachts-
zeit“ ist ein Bilderbuch, das 
zum aktiven Entdecken und 
Mitmachen einlädt. Eine tolle 
Ergänzung zum bisherigen 
weihnachtlichen Bücherfun-
dus für Kinder ab 3 Jahren!

Jean Marzollo & Walter Wick
Geheimnisvolle Weihnachts-
zeit, Verlag: Kosmos
ISBN: 978-3-440-16993-3
Preis: 14 Euro

Mehr Lesetipps von 
Anna Herrmann unter:
kinderbuch-detektive.de


